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wettere schneidige Angriffe der Javaner
Die USA.-Stützpunkte auf Wake und Guam besetzt— Honkong von der See- und Landseite aus eingeschloffen— Vormarsch
der Japaner in Malaya — Die Kampfhandlungen in den chinesischen Gewässern am Montag — Bericht der japanischen Flotte

Japanischer Einmarsch in Thailand
DRB . Nanking.  9 . Dez. Der Sprecher der japanischen Ma¬

ma« in Nanking gab bekannt , daß die USA .-Stützpunkte auf
Wake und Guam besetzt worden find. Der Stützpunkt aus den
Midway -Znseln liege unter dem Feuer der japanischen Kriegs¬
schiffe.

DNB . Nanking,  9 . Dez. Der Sprecher der japanischen Armee
»u Nanking gab bekannt , daß der britische Stützpunkt Hongkong
non der Land - und Seeseite aus einqeschlossen ist.

Ferner teilt er mit . daß die am Montag in SLdthailand ge¬
landeten japanische« Truppen den Vormarsch in Richtung Singa
pore angetreten haben.

Der Sprecher der Marine wies darauf hin , daß von de» acht
in Hawai stationiertem IlSA .-Schlachtschissensechs bereits außer
Gefecht gesetzt find : Die „Oklahoma " und die „Westvirginia"
wurden versenkt und vier Schlachtschiffe durch Bomben beschä¬
digt.

DNB . Schanghai,  9 . Dez. sOstasiendienst des DNB .) Die
japanische Flotte in den chinesischenGewässern gibt über - ie
Kampfhandlungen am Montag bekannt:

Formationen der Marineflugwaffe überraschten am Nachmit¬
tag den Hafen Hongkong und belegte » feindliche Zerstörer mit
Bomben ; einer der Zerstörer wurde schwer beschädigt. Sie
griffe « darauf de» Flugplatz an und zerstörten die Flugzeug¬
schuppen und andere Einrichtungen.

I « Schanghai versenkten unsere Streitkräfte das englische
Kanonenboot „Peterel ". beschlagnahmten das amerikanische Ka¬
nonenboot „Wake" und nahmen 15 englische Offiziere und
Matrose » gefangen , darunter den Fregattenkapitän Willy vom
Kanonenboot „Peterel ", ferner 311 amerikanische Offiziere und
Matrosen , darunter de» Kapitän Schmith vom Kanonenboot
„Wake".

Unsere Streitkräfte beschlagnahmte« 20V feindliche Handels
boote mittlerer Größe auf dem Kwangpu -Fluß sowie den ameri¬
kanischen Dampfer „Präsident Harrison ". 15 000 VRT .. den eng¬
lischen Dampfer „Mary Möller ". 5 000 BRT ., den englischen
Dampfer „Chekiang" 2170 BRT . und den paoamesischen Damp¬
fer „Iles Darricr « 3 380 BRT.

Japaner auf de« Philippinen gelandet
Schanghai . 9. Dez. (Oad .) Der Armeesprecher teilte mit , daß

japanische Truppen aus den Philippinen erfolgreich landen konn¬
te«. Der Landeplatz sei «och unbekannt . Verluste wären bei den
Landungsoperationen weder auf Malaya , Thailand noch auf de»
Philippinen entstanden . Dies sei für die Japaner besonders be¬
friedigend , weil man eine Störung der Landung auf der Halb¬
insel Malaya befürchtet habe, da britische Flugzeuge den Kon¬
voi mit den japanischen Truppe « vorzeitig entdeckt hatten.

Schließlich teilte der Armeesprecher mit , daß bereits die Haupt¬
macht der japanischen Truppen in die Hauptstadt Bangkok (Thai¬
land ) einmarschiert sei.

Japanische Flugzeuge warfen Flugzettel überdenPhilip-
pinen  ab , in denen der philippinischen Bevölkerung gesagt
wird , daß die Japaner kämen, um sie zu befreien.

Zu dem japanischen Luftangriff am Montag auf Fort
Stotsenberg,  die zweitgrößte Festung der USA .-Truppen
auf der Philippinen -Jnsel Luzon etwa 100 Kilometer nördlich
Manila , berichtet „Manila Herald ",- daß das USA .-Hauptquar-
tier die Verbindung mit dem Fort verloren habe . Aus der
Meldung des „Manila Herald " geht hervor , daß die Wirk, z
des japanischen Angriffs auf Stotsenberg sehr erheblich ger. -
sen sein muß, wie auch aus einer Reutermeldung zu erkenne»
ist, die von einem „schweren Luftangriff " spricht.

Wie das japanische Nachrichtenbüro Domei aus Hanoi mel¬
det, führten Armeeflugzeuge einen Angriff auf Pamasien in der
südwestlichen Kwantung - Provinz  durch und richteten
auf dem Flugplatz und anderen militärischen Zielen in der
Stadt beträchtlichen Schaden an . In dem Bericht heißt es. daß
die japanischen Flugzeuge im Sturzflug Bomben auf Baracken
der Tschungking-Truppe « abwarfen , die zu dem Zweck dort kon¬
zentriert waren , in Französisch-Jndochina eiuzumarschieren.

Die japanischen Luftangriffe auf die Philip¬

pinen  wurden am Dienstag in den frühen Morgenstunden
wieder ausgenommen . Nach einer Meldung aus Manila , der
Hauptstadt der Philippinen wurde am Dienstag gegen H .OO
Uhr bereits zum dritten Male Luftalarm gegeben, der den
dritten japanischen Luftangriff ankündigte . Die beiden ersten
waren schon vor Sonnenaufgang erfolgt.

Japan garantiert Thailands Unabhängigkeit
DNB Schanghai , 9. Dez. Japan hat — so meldet der Nach¬

richtendienst des Senders Saigon — Thailand offiziell aufge¬
fordert , sich an der Errichtung der Neuordnung Ostasiens zu
beteiligen und hat Thailands Unabhängigkeit garantiert.

Bernehmvng von USA.-Ssfizieren gefordert
Neuyork, 9. Dez. Die Erregung über den japanischen Schlag

auf Pearl Harbour hat , wie eine USA .-Nachrichtenagentur mit¬
teilt , den Abgeordneten von Michigan veranlaßt , den Kongreß
aufzufordern , fünf hohe Offiziere der USA .-Armee und -Marine
vor ein Kriegsgericht  zu stellen. Unter ihnen befinde sich
auch der Flottenchef der USA .-Flotte im Stillen Ozean, Kimmel,
der, wie die Agentur sagt, für die Katastrophe in Pearl Harbour
verantwortlich sei. Die Bestürzung ist um so größer , als die Zahl
der Verluste auf über 3000 Militärpersonen gestiegen ist. Von
Liesen seien 1620 getötet worden.

Riickbeorderimg vo« Corvjetschiffev«ach Amerika
Alle S o w j e ts chi ff e, die von der USA .-Westküste nach der

sibirischen Küste der Sowjetunion unterwegs sind, sind, wie aus
zuverlässigen Kreisen verlautet , nach Amerika zur ü ^ ge¬
rufen  worden . '

Die britische Konzession in Tientsin besetzt
Tokio. 9. Dez. (Oad .) Wie Domei aus Tientsin meldet, hat Me

japanische Armee in der gesamten britische« Konzession die Ge¬
walt übernommen . Japanische Truppen find im Besitze aller stra-
regischen Punkte . Die Behörden haben gleichzeitig verkündet , daß
keine Veränderung in der Struktur der Konzession vorgenommen
wird . Jer der britischen Konzession wurden alle britischen Or¬
gane unter die japanische Kontrolle genommen. Die britischen
Interessen in Tangkutaiku an der Peiho -MLndung sowie in
Echanghaikwan in Nordchina sind ebenfalls von den Japaner»
übernommen worden . Die Kailan -Kohlengruben wurden , um eine
etwaige Sabotage zu verhüten , unter japanischen Schutz ge¬
nommen.

Das japanische Hauptquartier in Peking forderte die Dienst¬
stelle der USA .-Botschaft auf. 120 USA .-Seesoldaten , die als
Botschaftswache in Peking stationiert find, entwaffnen zu lassen.

Die Midway-Jnsel erfolgreich beschossen
Wie das kaiserliche Hauptquartier bekanntgab , haben japa¬

nische Kriegsschiffe am Montag nachmittag die Insel Midway
heftig beschossen. Flugzeugschuppen, Brennstofslager »sw. wurden
in Brand gesetzt.

Die Insel Midway liegt im Stillen Ozean rund 1800 Kilo¬
meter nordwestlich von Hawai und hat als Luft - und Flotten¬
stützpunkt der Vereinigten Staaten erhebliche Bedeutuna.

DNB . Berlin,  9 . Dez. Für die Stärke der deutschen Luft¬
abwehr im Reichsgebiet und in den besetzte« Westgebiete» geben
die Kampfereignisse des 7. und 8. Dezember beredtes Zeugnis.
Neue« Meldungen zufolge hat sich die Zahl der von deutschen
Tag - und Nachtjägern sowie von der Flak und Marineartillerie
erzielten Abschüsse von der Nacht zum 8. 12. bis z» den Nachmit-

Schanghai , 9. Dez. (Oad .) Japanische Truppen haben, wie die
japanische Botschaft in Bangkok bekanntgibt , englische
Streitkräfte,  die versuchten, von Burma her nach Thailand
einzufallen , zurückgeschlagen.  Der Einmarsch japanischer
Truppen nach Thailand ist in vollem Gange , nachdem Thailand
am Montag mittag ein Abkommen mit Japan abgeschlossen hat.
das der japanischen Armee den Weg freigibt.

Wie die Agentur Domei aus Bangkok  meldet , find die in
Thailand vorrückenden japanischen Truppen am 8. Dezember kurz
nach 21 Uhr in Bangkok einmarschiert.

Die japanischen Operationen zum Schutze Thailands erstrecken
sich, wie aus Meldungen aus Manila und Bangkok ersichtlich,
auf eine Landung längs der Ostküste der Malayischcn
Halbinsel,  wo einer Meldung aus Bangkok zufolge am Mon¬
tag morgen japanische Einheiten in unmittelbarer Nähe der
Straits Settlements in Patani , Songkla und Prachuabkirkan ge¬
landet sind, ferner auf den Einmarsch in Mittelthailand von
Siemrap aus und schließlich auf einen Vorstoß nach Nordthai¬
land , wo einer Meldung aus Manila zufolge starke japanßche
Einheiten am Montag morgen die Grenze westwärts in Richtung
auf die Burmastraße überschritten.

Wangtschingwei ruft China auf
Schanghai , 9. Dez. Der japanische General Hata und Ge¬

schäftsträger Hidaka übermittelten am Montag dem Staatspräsi¬
denten Wangtschingwei  die japanische Entscheidung " ber
den Kriegszustand mit den USA . uns England . Wangtschingwei
gab den Japanern die Versicherung engster Zusam¬
menarbeit  und selbst unter den schwierigsten Umständen ent¬
sprechend den Vertragsverpflichtungen Hilfe in jeder Form zu
leisten. 2n einer späteren Verlautbarung ermutigte der Präsident
das chinesische Volk, für die chinesisch-japanische Zukunft ent¬
schlossen einzutreten und am Wiederaufbau Ostasiens mit allen
Kräften mitzuarbeiten.

Die Erklärung des Kriegszustandes zwischen USA ., England
und Japan hatte in Nanking Aktionen des japanische«
Militärs  und der Gendarmerie gegen die Botschaften, Schu¬
len, Missionen und Gesellschaften der USA . und Englands zur
Folge . Das feindliche Eigentum wurde unter japanischen Schutz
gestellt, die Häuser der englischen und nordamerikanischeu Bürger
wurden durchsucht, die Schulen geschloffen.

In einer Verlautbarung hob General Hata,  der Oberkom¬
mandierende der japanischen Expeditionsarmee in China , hervor,
daß die Kriegserklärung an England und USA . dieletz 1eEUt¬
scheid ung  für die Existenz, Unabhängigkeit und Befreiung
der Völker Ostasiens vom Joche Englands und Amerikas , die be¬
sonders in den letzten vier Wochen ihre Vorrechte in China miß¬
brauchten , sei. Die japanische Armee sei daher entschlossen,
feindliche Aktionen Englands und Amerikas i»
China auszukehren.  Hata gab seinem Glauben an die
historische Mission der Achsenmächte in Europa und Asien Aus¬
druck.

Die japanischen Operationen gegen die Tschung-
king - Regierung  werden trotz des Pazifikkrieges unvermin¬
dert fortgesetzt, erklärte der Sprecher der japanischen China-
Armee in Nanking.

tagsstundeu des gleichen Tage « noch bemerkenswert erhöht . So
wurden bei dem völlig wirkungslose « nächtliche« Angrifssversuch
der britischen Luftwaffe auf einige Orte in Westdeutschland und
des besetzten Gebietes insgesamt 5 Bomber zum Absturz ge¬
bracht. während deutsche Jäger . Flak - und Marineartillerie am
gestrigen Tage 13 feindliche Flugzeuge abgeschosseu.

Demnach verlor die britische Luftwaffe in etwa 20 Stunde«
allein a« dieser Front 18 Flugzeuge mit rund 10 Manu flie¬
gendem Personal . Dazu ist zu bemerken, daß es sich hier »m den
Einsatz schwacher britischer Luftstreitkräfte gehandelt hat.

Fliegereinsatz in Rorbasrika
50 britische Fahrzeuge veruichtet

DNB Berlin , 9. Dez. Ei « kombinierter Verband vo» Zerstö¬
rer - »«d Jagdflugzeugen flog am Montag «ine« besonders ev»
folgreiche» Einsatz gegen eine britische Kolonne im afrikani-
schenKampfraum. Die deutsche« Flugzeuge stürzte« sich immer
wieder auf di« Kraftfahrzeuge , die «ach alle« Seite » de» Bom¬
be»- «ad Maschinengewehrgarbe « z» entkomme« versuchtem
SO britische Fahrzeuge bliebe« veruichtet i« Wüstensand liege».
Weiter « Angriffe richtete« sich gegen zwei Flugplätze , die eben»
falls mit Bombe« und Feuer aus Bordwaffen belegt « «rde».

An anderer Stelle wurde einem Lagerplatz der Briten , der
mit zahlreichen Zelten belegt war , schwerer Schaden zugefügt.
Bei diesen Einsätzen kam es zu Luftkämpfen,  i » deren
Verlauf sechs britische Flugzeuge abgeschossen wurden.

Kampfflugzeuge und Zerstörer unternahmen am Montag t«
aufeinanderfolgenden Wellen Bombenangriffe auf die
Eisenbahnstation Abu Feidan in Aegypten.  Die
Bahngleise wurden an mehreren Stellen aufgerissen und Ver¬
laderampe « und andere Verkebrsanlaaen durch Bombentreffer
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beschädigt. Zerstörerflugzeuge nahmen im Tiefflug zwei abge-
strllte Benzinzüge mit Bordwaffen unter Beschütz und setzte« sie
in Brand . Die wiederholten Angriffe auf Abu Feidan find für
di« Kampfhandlungen in Nordafrika deshalb von großer Be¬
deutung , da diese Station der Endpunkt der Linie Alexandria—
Marsa Matruk ist. Das gesamte Kriegsmaterial , insbesondere
die schweren Waffen , Benzin , Munition usw. werden auf dieser
Linie von Alexandria und dem Suez -Kanal nach Abu Feidan
transportiert und von dort auf Wüfteustratzen und Pisten in den
Kampfraum geschafft.

Kem mit Bomben belegt
DNB Berlin , S. Dez. Deutsche Kampfflugzeuge unternahmen

am Montag einen wirkungsvollen Angriff auf Kem, eine 7999
Einwohner zählende Hafenstadt am Weihen Meer und an
der Murman - Bahn.  Die Bahnhofs - und Hafenanlage«
der Stadt , die auch als Zwischenlandeplatz der Strecke Lenin¬
grad —Murmansk und wegen ihrer metallverarbeitenden Indu¬
strie einige Bedeutung hat , wurde nachhaltig mit Bomben be¬
legt . Die Murmau -Bahn wurde wiederum an mehreren Stellen
durch Bombentrichter aufgerissen und ein Zug schwer getroffen.
In einem aus zahlreichen Baracken bestehenden Truppenlager
entstanden nach Abwurf der Bomben große Brände , die schwere
Schäden und große Verluste verursachten.

Der deuffche WevmchlsberiAt
Die Luftwaffe verseukte 14 vttv BRT . britische» Schiffsraum
Bomben auf Newcastle — 18 Britenflugzeuge abgeschosser»

DNB . Aus dem Führer-Hauptquartier. 9. Dez.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfro ut nur örtliche Kampfhandlungen.
Im Kampf gegen die britische Bersorgungs-

schiffahrt  versenkte die Luftwaffe am gestrigen Tage rn
den Gewässern ostwärts Dundee aus einem Geleitzug
einen Zerstörer und vier Handelsschiffe mit zusammen
14VVÜ BRT . Kampfflugzeuge bombardierten in der ver¬
gangenen Nacht den wichtigen Schiffsbauplatz Newcastle.
Heftige Explosionen und ausgebreitete Brände in Dock¬
anlagen und Bersorgungsbetrieben der Stadt ließen den
Erfolg dieses zum Teil aus geringer Höhe geführten An¬
griffes erkennen.

An der Kanalköste  verlor der Feind am gestrigen
Tage durch Jagdabwehr zehn, durch Marineartillerie zwei
Flugzeuge.

JnNordafrika  dauern die Kämpfe a«. Deutsche Jä¬
ger schossen in Luftkämpfen sechs britische Flugzeuge ab.

In der Nacht zum 8. Dezember wurden Hafenanla -
ge « und Flugplätze aus Malta  von deutsche»
Kampfflugzeugen bombardiert.

Der italienische Wehrmachtsberichl
Heftige Kämpfe an der Tobruk-Front — 14 feindliche Flug-

ze«ge abgeschossen
DNB . Rom, 9. Dez. Der italienische Wehrmachtsbericht von»

Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Tobruk-Front stud erbitterte Kämpfe von seile« de»

Streitkräfte der Achse gegen feindliche, durch Panzerwagen unter¬
stützte Jufanterieabteilnnge « im Gange . I « Kämpfe«, die gestern
im Gebiet von Bir el Gobi von einer unserer mechanisierte«
Kampfgru prn geführt wurden , wurden verschiedene Kamps- »nd
Panzerwagen des Feindes vernichtet. An der Front von Sollnm
lebhafte britische Artillerietätigkeit gegen unsere Stellungen.

Ansammlungen feindlicher Kraftfahrzeuge im Gebiet von Bir
el Gobi  und der Hafenanlagen von Tobruk  wurden wieder¬
holt mit sichtlichem Erfolg von der deutsch-italienischen Luftwaffe
angegriffen.

I « Luftkämpfen gegen zahlenmäßig überlegene feindliche Ver¬
bände wurde» von »nseren Jägern zehn Flugzeuge «nd von deut¬
sche« Jägern vier abgeschossen. Von «nseren Flugzeuge « kehrte»
fünf nicht zurück. Die britische Luftwaffe unternahm Einflüge
auf einige Ortschaften Libyens . In Benghast wurde « das ara¬
bische Viertel von Bomben getroffen und emige Häuser zerstört.
Die Schäden find überall nicht schwer.

Vor der Küste der Marmarica  griffen deutsche Sturz¬
kampfflugzeuge im Norde» von Eambut zwei feindliche Kreuzer
an, von denen einer einen schweren Treffer  erhielt.

Angriff gegen Singapur
DNB . Tokio. 9. Dez. (Oad .) Das kaiserliche Hauptquartier der

japanischen Armee gab am Dienstag morgen bekannt , daß japa¬
nische Truppen das Gebiet von Singapur angrei-
se n. während Verbände der japanischen Luftwaffe Angrisfsslüge
gegen britische Luftstützpunkte im Malayengebiet unternehmen.
Dabei wurde eine Anzahl britischer Flugzeuge vernichtet.

Nach Meldungen aus Singapur haben die dortigen britischen
Behörden ungesähr 1999 japanische Einwohner festgenommen
und interniert.

Strategischer Punkt in Nordmalaya besetzt
Toffo, 9. Pez . (Oad .) Di« Heeresabteilnng des Große« Haupt¬

quartiers teilte nach einer Meldung des japanischen Nachrichten¬
büros Domei um 21 Uhr mit , daß die javanischen Truppen , die
in Malaya operieren , am Dienstag einen wichtigen strategischen
Punkt in Nordmalaya besetzt haben.

Memorandum zur Kriegserklärung Japans
Tokio. 9. Dez. Am Montag früh überreichte Außenminister

Togo  den Botschaftern von USA . und England ein 1b Seiten
umfassendes Memorandum , das einleitend die ebenso aufrichti¬
gen wie langwierigen Bemühungen Japans schildert, mit den
ASA . eine freundschaftliche Verständigung über die Herbeifüh¬
rung des Pazifikfriedens zu erzielen und damit zum Weltfrie¬
den beizutragen.

Es sei Japans unveränderliche Politik , so heißt es in dem
Memorandum , die Stabilität  Ostasiens sicherzustel-
le«  und den Weltfrieden zu fördern , um es damit jeder Na¬
tion zu ermöglichen, den ihr zustehenden Platz in der Welt zu
erhalten . Das Memorandum erwähnt u. a. einen sehr weit¬
gehenden japanischen Vorschlag vom 29. November , wonach beide
Regierungen sich verpflichten sollten, keine bewaffneten
Streitkräfte  in irgendwelche Gebiete Südostasiens und
des Südpazifiks zu schicken, ausgenommen Französtsch-Jndochina.
Ferner sollten nach diesem Vorschlag Leide Regierungen für die
Sicherstellung solcher Waren in Niederländisch -Jndien Sorge
trage », die in beiden Ländern gebraucht würden . Außerdem war
die Wiederherstellung der vor der Einfrierung bestehenden Han¬
delsbeziehungen vorgesehen, was die USA .-Oellieferungen au
Japan einschloß. Die USA . - Regierung  sollte sich nach die¬
sem Vorschlag auch verpflichten, keinerlei Maßnahmen zu ergrei¬
fen, die der Wiederherstellung des Friedens zwischen Japan
und China zuwiderliefen . Schließlich wollte sich die japanische
Regierung verpflichten, die jetzt in Französtsch-Jndochina statio¬
nierten Truvven entweder nach Wiederberitelluna des Friedens
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(Kartendienst Zander . M .)
Zu den erste» militärischen Ereignissen im Fernen Osten

zwischen Japan und China oder nach Herbeiführung eines an¬
nehmbaren Friedenszustandes im Pazifikgebiet zurückzuziehen.

Die USA . - Regierung  habe , so Nagt das Memorandum
an, diesen neuen Vorschlag nicht nur abgelehnt,  sondern
gleichzeitig die Absicht bekanntgegeben , die Hilfe für das
Tschuugking - Regime fortzusetzen.  Außerdem habe
sie ohne Rücksicht auf diesen Vorschlag ihr vorher gemachtes An¬
gebot zurückgezogen, wonach Roo sevelt  als sogenannter
Friedensvermittler  zwischen Japan und China auf-
treten sollte, erklärend , daß die Zeit hierfür noch nicht gekommen
sei. Auf die Spitze getrieben habe die USA .-Regierung die Ver¬
handlungen , indem sie in dem Bestreben, Japan ihren Willen
auszuzwingen , einen Vorschlag gemacht habe, der Japans An¬
sprüche völlig ignorierte . Nach alledem müßte festgestellt wer¬
den, daß eine von den eigenen Ansichten besessene USA .-Regie-
rung auf die Kriegsausweitung hinarbeitete . Die japanische Re¬
gierung bedauere daher , der USA .- Regierung Mitteilen zu
müssen, daß Japan es angesichts der USA .-Haltung als un¬
möglich betrachte,  durch weitere Verhandlungen eia
Abkommen herbeizuführen.

Japan will nicht Sklave Amerikas werden
Tokio»9. Dez. (Oad .) Die gesamte Presse der japanischen Haupt¬

stadt betont in ihren Stellungnahmen zum Kriegsausbruch ein¬
deutig die Schuld der Kriegstreiber in USA . und England an
diesem Ausgang . Nach der Hintertreibung der aufrichtigen japa¬
nischen Bemühungen um eine friedliche Regelung der Fernost-
Krise habe es keinen anderen Ausweg mehr ge¬
geben.  Japan wolle einen dauerhaften Frieden im Fernen
Osten Herstellen und müsse die Würde der Nation wahren.

Nachdem die letzten Frühausgaben der Tokioter Presse bereits
einen scharfen Ton gegen England und die USA . angeschlagen
hatten , löste die Erklärung des Kriegszustandes größte Ueber-
raschung, gleichzeitig aber auch äußerste Entschlossenheit in Tokio
aus . Es war keinerlei Unruhe oder Aufregung zu bemerken, und
mau konnte auf den Straßen Tokios hören, daß nach der Haltung
der USA . der Krieg unvermeidlich geworden sei. An den Straßen¬
ecken wurde an Hand von Sonderausgaben di« Lage lebhaft be¬
sprochen und nach Ankündigung des Rundfunks wartet Japan
auf „große und wichtige Bekanntgaben ".

Amtlich wird bekanntgegeben, daß die japanischen Spionage¬
abwehrbehörden am Dienstag früh 199 Personen in Haft
nahmen.

Kongreß und Senat stimmten Kr den Krieg
Stockholm, 9. Dez. Unter dem Druck der von Roosevelt plan¬

mäßig getriebenen Kriegsausweitungspolitik und des nunmehr
erreichten Höhepunktes der Verhetzung und Erregung der öffent¬
lichen Meinung in den Vereinigten Staaten stimmten Kongreß
und Senat für den Krieg gegen Japan . Roosevelt Unterzeichnete
bereits die Entschließung über die Kriegserklärung  an
Japan.

Wie Reuter meldet, teilte Churchill  dem Unterhaus mit,
daß Großbritannien Japan den Krieg erklärt habe. Churchill
habe es also sehr eilig , dem Kriegsausweiter Roosevelt seine
Ergebenheit und Verbundenheit zu bekunden.

Die australische Regierung hat , wie Reuter meldet, beschlossen,
Japan den Krieg zu erklären.

Präsident Roosevelt hat die Verhaftung aller Japa-
« er , „die als gefährlich für die Sicherheit der USA . angesehen
werden", angeordnet . Das Justizministerium schätzt die Zahl der
dadurch betroffenen Japaner auf rund 1999. Besondere Agenten
führen die Verhaftungen durch.

»Oklahoma - «nd »West-Birginia - versenkt
Die Bedeutung des siegreichen Borstoßes der japanische«

Luftwaffe nach Hawai
DRV Tokio, S. Dez. (Ostasiendienst des DNB .) Die frühen

Morgenausgaben der Zeitungen bringen in Fettdruck die Be¬
richte über den großen Sieg der japanischen Luftwaffe , der
am Eröffnungstage des Krieges im Pazifik errungen wurde.
Mittlerweile wird aus nichtamtlicher Quelle berichtet, daß es
sich bei den beiden nordamerikanischen Schlachtschiffen, die auf
den Meeresboden gesartdt wurden , um die 29 999 Tonnen große
„Oklahoma"  und die 31 899 Tonnen große „West - Vir¬
ginia"  handelt . Militärische Beobachter deuten auf die Wich¬
tigkeit der ersten japanischen Erfolge hin und bemerken, daß
nach zuverlässigen Berichten die in den Gewässern von Hawaii
stationierten USA .-Schiffe vor dem Angriff der Japaner eine«
hohen Prozentsatz der Gesamtstärke der USA .-Marine betrugen.
Diese ersten Verluste haben die nordamerikanische Marine in
den Hawaiischen Gewässern auf zwei Schlachtschiffe und einen
Flugzeugträger sowie sechs Kreuzer der 19 999-Tonnen -Klasse
vermindert . Selbst wenn die übrige USA .-Flotte zu den Streit-
kräften bei Hawaii stoßen sollte — was angesichts der Lage im
Atlantik eine Unmöglichkeit wäre —, so würde die Gesamtstärke
der USA .-Marine im Pazifik sich auf elf Schlachtschiffe, 14 Kreu¬
zer der A-Klasse und 19 Flugzeugträger belaufen . Diese Streit¬
macht könne als äußerst unzureichend angesehen werden , wenn
man von ihr eine erfolgreiche Begegnung mit der japanischen
Flotte verlangen würde.

Einen Augenzeugenbericht über den japanischen Angriff

gegen Hawai  gibt eine in „Nya Dagligt Allehanda " wie¬
dergegebene United -Preß -Mcldung aus Honolulu . Danach lei¬
teten Gruppen japanischer Bombenflugzeuge de» ersten AngriH
gegen Hawai am Sonntag ein . Schwere Bombenexplosionen weck¬
ten die Bevölkerung , die anfangs glaubte , es handle sich um ge¬
wöhnliche Uebungen . Die Angriffe richteten sich vor allem ge¬
gen die verschiedenen Flugzeugstützpunkte und den Ncparakur-
stützpunkt der Flotte . Die Zivilbevölkerung wurde sofort ange¬
wiesen, die Straßen zu verlassen. Drei Feuersbrünste brachen
innerhalb kurzer Zeit in dem wichtigen Flottenstützpunkt aus.
Die japanischen Luftangriffe waren offenbar von Flugzeugträ¬
gern außerhalb Barbers Point angesetzt. Die japanischen Flug¬
zeuge näherten sich Hawai in großer Höhe und unternahmen
dann überraschende Sturzflüge gegen ihre Ziele . Die Kriegs¬
schiffe wurden hauptsächlich von Torpedoflugzeugen angegriffen.

Aus dem Bericht eines A u g e n z e u g e n, der auch von Reuter
verbreitet worden ist geht hervor , daß bei dem Angriff auf Ha¬
waii die erste Gruppe von Flugzeugen Ford Island mit
dem Kriegshasen Pearl Harboux  angegrisfen hat,
dem Stützpunkt der Pazifikflotte , rn dem sich u. a. auch die
Trockendocks und eine große Funkanlage befinden . Nach diesem
Augenzeugenbericht sollen die Japaner dabei auch Lusttorpedos
verwendet und den Angriff sehr tief geflogen  haben , denn
es heißt in dem Bericht, daß die Japaner mit Bordwaffen die
Anlagen beschossen. „Drei Schiffe wurden angegriffen und ein
Schlachtschift in Brand geworfen. Alle Verbindungslinien zwi¬
schen den verschiedenen Armee- und Marineflughäfen scheinen zer¬
stört zu sein. Die Armee hat der Bevölkerung Anweisung erteilt,
sich von den Straßen fernzuhalten ." Nach dem Angriff auf Ford
Island wandten sich die Japaner dem Flugplatz Hickham Field
zu. „Beobachter erklärten , daß dort beträchtlicher Schaden entstan¬
den sei und daß eine Anzahl von amerikanischen Flugzeugen ab¬
geschossen wurde . Auf dem Flugplatz ist man augenblicklich fieber¬
haft bei der Arbeit , um das Feld von den Trümmern zu säubern ."

Aus einer englischen Meldung aus Manila geht hervor , daß
die Japaner den Angriff auf Guam  ebenfalls mit außer¬
gewöhnlichem Schneid durchführten . Wörtlich heißt es : „Der
spanische Angriff auf Guam wurde von tieffliegendcn Bombern
ausgeführt , die fast bis auf die Oberfläche der Erde herab¬
kamen " Nach , weiteren Meldungen aus Manila  sollen die
japanischen Luftangriffe auf die Philippinen von Bord eines
Flugzeugträgers aus erfolgt sein. In einer englischen Meldung
heißt es svörtlich : „Das für das Militär der Vereinigten Staa¬
ten reservierte Gebiet bei Sagnic in den Bergen , rund 435 Kilo¬
meter von Manila entfernt , wurde am Montag morgen bom¬
bardiert . Schwere Schäden wurden auf der Insel angerichtet . Es
ist mit dem Verlust zahlreicher Menschenleben zu rechnen.

Wie United Preß meldet, ist in Washington am Montag amt¬
lich mitgeteilt worden : „Der Präsident hat soeben eine Depesche
des Kriegsdepartements erhalten , in der die Torpedierung
eines Truppentransporters,  rund 1659 Kilometer
westlich von San Franziska , mitgeteilt wird " Schließlich liegt
noch eine Meldung aus Saigon vor , nach der in den Ge¬
wässern bei Manila  ein amerikanisches Transportschift
versenkt worden sein soll, wobei 359 Mann der Besatzung ver¬
loren gingen.

Blinder Lustalarm in San Francisco
Stockholm, 9. Dez. Wie Reuter aus Neuyork meldet, hatte

San Francisco in der Nacht zum Dienstag seinen ersten Luft¬
alarm . Nach 79 Minuten wurde die Entwarnung gegeben. Die
Stadt wurde mit ihrem gesamten Küstengebiet verdunkelt . Ein
Gerücht besagte, daß sich 15 Flugzeuge der Stadt näherten , dock,
wurde dies später dementiert . Das Staatsdepartement in
Washington erklärte , dieser Alarm sei „nur eine Probe gewe¬
sen". Einer Meldung aus Washington zufolge gab das USA .-
Kriegsdepartement bekannt , daß an der gesamten Pazisikküste
die Verdunkelung als Vorsichtsmaßnahme eingeführt wurde . In
der kanadischen Provinz Britisch - Columbien  wurde der
gesamte Kraftwagenverkehr in den Straßen von der Marine¬
polizei eingestellt. Die Kraftwagenfübrer wurden ausgefordert,
zu Nuß, nach Hause zu gehen.

Türkei : USA -Dollar gesunken. Auf die Nachricht vom Aus¬
bruch des Krieges im Fernost ist, wie „Sora " aus Istanbul mel¬
det, der USA .-Dollar in der Türkei um 39 Prozent gefallen.
Die türkischen Banken weigerten sich, den Dollar im Zahlungs¬
verkehr anzunehpren.

2VV Handelsschiffe beschlagnahmt
Luftangriff auf Hongkong— Britischer Zerstörer stark be¬
schädigt— Neun feindliche Flugzeuge bei Wake abgeschosfe»

DNB Tokio, 9. Dez. (Oad .) Das Kaiserliche Hauptquartier
meldet, daß im Verlauf des gestrigen Tages 299 feindliche Han¬
delsschiffe mit insgesamt 89 999 BRT „ darunter der Dampfer
„President Harrison " mit 19 599 BRT .» beschlagnahmt wurden.
Weiter wir - gemeldet, daß neue Luftangriffe anf Hongkong er-
solgten, wobei ein britischer Zerstörer schwer, beschädigt wurde.
Bei den gestrige» Lustangriffen aus die Insel Wake, die zwi¬
schen den Inseln Guam und Midway liegt , wurden Oeltanks in
Brand gesetzt «nd neun feindliche Maschinen abgeschossen.

Zu der Beschlagnahme feindlicher Handels¬
schiffe  gibt das Oberkommando der japanischen Flotte ick den
chinesischen Gewässern, wie Domei meldet, ergänzend die Auf¬
bringung folgender Schifte neben dem amerikanischen Passagier¬
dampfer „President Harrison " bekannt : Der britische Dampfer.
„Margaret Möller " (2799 BRT .), der panamesische Dampfer.
„Ilse " (3369 BRT .) und der britische Dampfer „Tschekiang"
(2179 BRT .) , die längs der chinesischen Küste aufgebracht wur¬
den. Außerdem wurden sechs Handelsschiffe mittlerer Größe und
über 299 andere Schiffe feindlicher Nationalität im Whampoo- !
Fluß aufgebracht.

Neue englische Sorgen
Eens , 9. Dez. Reuter verbreitet eine Presseschau zum Ausbruch

des Krieges im Stillen Ozean . Dabei bildet , wie das englische
Nachrichtenbüro selbst sagt, das Hauptthema „die Notwendigkeit
einer vermehrten Produktion in England , um die zn erwartende
Lücke in den amerikanischen Lieferungen wettzumachen". „Für
die nächste Zeit werden wir weniger von unseren Freunden be¬
kommen und müssen bereit sein, selbst fertig zu werden ", schreibt
die „Times ", um den Engländern klar zu machen, daß sie nun¬
mehr größeren Entbehrungen und Mühen entgegensehen als je
zuvor. Auch die anderen Blätter find auf diesen Ton abgestimmt
und erklären , daß die USA . ihre „unzulängliche Kriegsproduk¬
tion " für längere Zeit selbst benötige « werde«. Man müsse sich
aber damit abfinden.

Der Führer empfing General Moscardo
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 9. Dez. Der Führer

und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht empfing in seinem
Hauptquartier General Moscardo,  den heldenhaften Ve»-
teidiger des Alcazar , der von einem Frontbesuch bei der in vor¬
derster Linie im Osten kämpfenden spanischen Freiwilligen -Dioi-
fion zurückgekehrtwar.

Der Chef des königlich bulgarischen Eeneralstabes , Genera- :
Lukasch,  war East des Führers im Führer -Hauptquartier . G»-i
neral Lukasch hatte mit einer Anzahl bulgarischer Offiziere eine« !
Teil der Ostfront bereist.
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Letzte Nachrtthte«
Heuchlerischer Versuch Roosevelts , sich von de» Kriegsschuld

reinzuwaschen
Auch Churchill täuscht Ueberraschuug vor

DNB . Washington,  10 . Dez . »Der 7. Dezember 1941 sei
«in Tag , der in die Geschichte der Niedertracht eingehen würde"
Mit dieser heuchlerischen Geste sucht Roosevelt in einer Bot¬
schaft an den Kongreß sich von der Kriegsschuld reinzuwasche « .

»Die USA . befanden sich im Frieden mit Japan , und es fan¬
den noch Besprechungen mit seiner Regierung und mit dem
Tenno statt , um den Frieden im Stillen Ozean zu erhalten ", so
fährt Roosevelt fort »jetzt hat Japan eine »Ueberraschungs-
ofsensive begonnen " die sich auf das gesamte Gebiet des Stil¬
len Ozeans erstreckt".

Deutlich und gründlich haben die Japaner in dem am Montag
überreichten Memorandum die vielen Gründe auseinandergesetzt,
die sie veranlasiten , die unumgängliche Schlussfolgerung aus der
egoistischen unversöhnlichen Haltung Washingtons zu ziehen.

Nun . da Japan angesichts vieler Drohungen nicht gewartet
hat. bis ihm durch wirtschaftliche Blockade und militärische Ein¬
weisung der Atem ausging und , es gezwungen war . unter Auf¬
gabe seiner nationalen Eristcnzmöglichkeiten zu kapitulieren , ge¬
rät Roosevelt über die programmwidrige »Ueberraschungsoffen-
sive" der Japaner in diese unehrliche Empörung.

Mit ihm ist es natürlich Churchill , der über das kühn entschlos¬
sene Zupacken der Japaner nutzer Fassung geraten ist und vor
dem Unterhause seinem Herz Luft machte über diesen »Willkürakt
einer unvorhergesehenen Aggression , der in flagranter Verletzung
-es Völkerrechts begangen sei". Der Krieg im Fernen Osten
sollte eben auch nach Churchills frommer Meinung mit einem
englisch-amerikanischen Angriffe beginnen , für de» Japan erst
reif gemacht werden sollte.

Der Schlag unserer Kampfflugzeuge gegen die britische
Versorgungsschisfahrt

DNB . Berlin,  19 . Dez . Deutsche Kampfflugzeuge versenkten
am Montag in der Zeit vom 18.19 bis 18.35 Uhr vor der schotti¬
schen Ostkiiste ungefähr auf der Höhe von Dundee vier Handels¬
schiffe mit zusammen 14 999 BRT . und einen britischen Zerstörer
von etwa 1599 Tonnen.

Die Vernichtung der Schiffe war autzerordentlich eindrucks¬
voll und dramatisch , da der Angriff trotz starker Abwehr aus
niedrigster Höhe , zum Teil 39 Meter über dem Wasser, durch-
qesiihrt wurde und alle Schisse von ganzen Vvmbenscrien mitt¬
leren und schweren Kalibers getroffen wurden.

De « Zerstörer trafen drei Bomben mittschiffs , die alle Aufbau¬
ten zerstörten und die Bordwand aufrissen . Er sackte nach kurzer
Zeit über Heck ab. Ein Schiff von 4999 BRT . erhielt aus 39
Meter Höhe vier Bomben , brach unter der Explosion zusammen
und verschwand in einzelne » Teilen in den Flute « . Die Deto¬
nation konnte im Flugzeug sogar gehört werden.

Auf weiteren zwei Handelsschiffen von 4999 und 3999 BRT.
die von einem Flugzeug kurz hintereinander ebenfalls aus 39
Meter versenkt wurden . entstanden mächtige Explosionen , die
die Schiffe auseinanderrisse « .

In Luftgefechte » 14 Sowjetflugzeuge abgeschossen
DNB . Berlin,  19 . Dez . Obwohl die Wetterlage an der ge¬

samten Ostfront zurzeit die Art der Kampfhandlungen bestimmt,
ist die ausgedehnte Front an keiner Stelle der Erstarrung oder
gar der Ruhe verfallen . Die Beweglichkeit an allen Abschnitten
ergibt sich u. a. aus eigenen örtlichen Angriffen und aus der
Abwehr bolschewistischer Vorstötze, die auf die immer gleiche
Wachsamkeit der deutschen Truppen treffen.

So fanden auch am Montag wieder Feindangriffe mit starken
Kräften im Donezbecken durch den Zusammenbruch im deutschen
Feuer erst in den Abendstunde « ihr Ende . Panzer und Infan¬
teristen gingen am späten Nachmittag zum Gegenangriff über
and warfen die Bolschewisten aus dem Vorfeld zurück, wo zahl¬
reiche Tote und Verwundete und zwei feindliche Panzerkampf¬
wagen zerschossen liegen blieben.

Schwäbisches Regiment vor Moskau
Hunderte von Bunkern genommen — Ritterkreuz für de»

Kommandeur
Von Kriegsberichter F . W . Nippel

(PK .) Wie ein weißer Riegel liegt der kilometertiefe , ver¬
schneite Wald vor uns . Ihn zu durchstoßen und die zahlreichen
feindlichen Stellungen und befestigten Walddörfer zu nehmen,
ist die Aufgabe unserer Division , die damit einen Keil gegen die
mit einem weit ausgedehnten Verteidgungssystem gegürtete sow¬
jetische Hauptstadt vortrciben soll. Die breiten Wege , die durch
den Wald führen , sind unpassierbar . Entweder hat sie der Gegner
vermint oder aber mit Baumsperren verlegt . An einigen Stellen
— das hat die Luftaufklärung ergeben — sind sogar Vunker-
stellungen in die Straßen eingebaut . Wir müssen , um durchzu¬
kommen , den Feind überraschen , ihn . möglichst unbemerkt , von
der Seite packen, seine stärksten Positionen von hinten angreifen
und aufbrechen , um dadurch den Weg für die nachstoßenden Ein¬
heiten freizumachen.

„Es wird ein rechter Jndianerkrieg werden ", sagt der Kom¬
mandeur unseres Regiments , das die Spitze des Divisionskeils
bildet , als er am Vortag des Angriff den Regimentsbefehl dik¬
tiert . Ein Spähtrupp hat einen engen Pfad im Südteil des an
die Moskwa stoßenden Waldkomplexes ausgemacht . Auf ihm wird
sich unser Regiment nach vorne schieben , während sich das rechte
Rachbarregiment längs der Moskwa vorwärtskämpft und das
linke möglichst starke Feindkräfte durch Angriff gegen den nord¬
westlichen Waldrand bindet . Etwa 7 Kilometer von der Aus¬
gangsstellung entfernt liegt an einem Moskwa -Knie eine größere
Ortschaft . Hier soll die Verbindung zwischen uns und dem rechten
Nachbarn wieder hergestellt werden , damit wir nach Norden ab-
biegen können , um hier die Hauptwiderstände des Feindes zu
brechen und damit dem linken Nachbarn die schwierigsten Hin¬
dernisse aus dem Wege zu räumen . Das Dorf wird der Treff¬
punkt mit dem linken Nachbarn sein . Wenn seine vordersten
Teile längs der breiten Waldstraße hier eintreffen , ist der Wald¬
riegel beseitigt . Der Stoß nach Osten kann weitergehsn.

*

Bei Morgengrauen treten wir an . Feuchter Nebel hängt über
dem Boden , überzieht die hartgefrorenen Erdschollen mit einer
dünnen Eisschicht . Schweigend ziehen die Gruppen nach vorne,
Kompanie um Koinpanie , tauchen im Halbdunkel des Waldes
unter . Der Pfad führt bergan . Perde rutschen , fallen . Soldaten-
siiuste packen zu, greifen in die Speichen der Fahrzeuge und
drücken sie die Anhöhe hinauf . Meter um Meter geht es voran.
Schweigend . Jedes überflüssige Geräusch wird vermieden . So¬
lange es geht , wollen wir unbemerkt bleiben . Noch sind unsere
Sicherungen auf keinen Feindwiderstand gestoßen , es ist unheim¬
lich ruhig , nur von Norden her ist Kampflärm vernehmbar . Dort
geht das linke Nachbarregiment den Feind an . Wir sind schon
weit im Wald , als zum erstenmal die MG .s losbellen . Einige
Cowjetspähtrupps haben unseren Weg gekreuzt , die ersten Ge¬
fangenen werden nach hinten gebracht . Inzwischen ist es Tag ge¬
worden , die Sicht wird bester , die aufmerksame Spannung ver¬
stärkt sich. Pioniere , die längs der Kolonne Bäume fällen un-
schlechte Wegstrecken mit Knüpplebrücken befestigen , um der nach¬
folgenden Artillerie das Vorwärtskommen zu ermöglichen , wer-

Jm gleichen Raum entwickelten sich über den kämpfende«
Fronte » mehrfach Luftgefechte , i« deren Verlauf 14 feindliche
Flugzeuge durch deutsche Jäger und eines durch Flak abgeschossen
wurden . An anderer Stelle bekämpfte « deutsche Kampf - und
Sturzkampfflugzeuge bolschwistische Panzer . Feldstellungen und
Fahrzeuge . Bei diesem Einsatz wurden acht Pauzerkampswagen,
eine Batterie und zahlreiche Kraftwagen mit samt ihrer Be¬
satzung vernichtet.

Die britischen Schlachtschiffe„Repulse' und
„Prince os Wales"gesunken

Durch japanische Flugzeuge an der Ostküste der Malaya-
Halbinsel versenkt

DNB Tokio , 10 . Dez . (Sondermeldmig ) Das kaiser¬
lich japanische Hauptquartier gibt bekannt : Die japanische

den nach vorn gerufen . Baumsperren , viele Nieter tief . Sie weg¬
zuräumen , dauert zu lange . Eine Umleitung wird geschaffen,
dann geht es weiter . Plötzlich Artillerieabschüste dicht vor uns.
Die Geschosse rauschen durch die Baumkronen , Holz splittert , Erd¬
brocken fliegen . Die Spitze ist auf eine feindliche Stellung ge¬
stoßen . An einer Lichtung stehen zwei Geschütze. Der Regiments¬
kommandeur befiehlt den Angriff Unsere Infanteriegeschütze
gehen in Stellung . Infanteristen arbeiten sich von den Flanke«
an die Stellung heran . Ein kurzes Gefecht , dann fliegen die
Handgranaten in die Bunkerlöcher . Das erste Bollwerk ist ge¬
nommen , zwei Geschütze und ein Kraftwagen sind unsere erste
Beute . Gerade macht sich die Spitze zu weiterem Vortasten fertig,
da ruft jemand : „Volle Deckung !" Von rechts heulen Artillerie¬
geschosse heran . Kaum 309 Meter von uns ist ein drittes Sowjet¬
geschütz eingebaut , das in direktem Schuß auf uns hält und unser
weiteres Vorgehen aufzuhalten droht . „Leutnant !" — „Herr
Oberst !" — „Sie nehmen mit Ihrem Pionierzug im Handstreich
das Geschütz!" — „Jawohl , Herr Oberst !" Nach einer Viertel¬
stunde meldet sich der Führer des Pionierzuges zurück. „Befehl
ausgeführt , Geschütz gesprengt !" Der linke Arm des Leutnants
hängt schlaff herab . Beim Vorstürmen über die deckungslose
Waldwiese hat ein feindliches Geschoß sein Schlüsselbein zer¬
schmettert . Trotz wahnsinniger Schmerzen aber hatte er seine
Pioniere nach vorne gerissen und seinen Auftrag erfüllt.

Nur noch einige hundert Meter trennen uns vom Waldrand.
Spähtrupps kommen zurück und melden , daß vor dem großen
Dorf am Moskwa -Knie starke Befestigungen ausgemacht worden
seien . Eine kurze Besprechung des Regimentskommandeurs mit
seinen Bataillonskommandeuren , dann ziehen sich die Kompanien
oon zwei Bataillonen auseinander . Ein Bataillon wird gegen
das Dorf , in dem sich noch starke Kräfte des Feindes befinden,
angesetzt , das andere bekommt den Auftrag , die Höhen nach Nor¬
den zu besetzen und diese Flanke zu sichern . Inzwischen sind
unsere „Elefanten ", die Sturmgeschütze , durch den Wald nach¬
gewalzt . Sie rollen vor , um die Infanteristen bei der Wegnahme
der Vunkeranlagen zu unterstützen . Die Tage sind kurz , schon,
nimmt das Licht unter dem trüben , wolkenverhangenen Winter-
Himmel ab , als ' die Vorbereitungen zum Angriff getroffen " nd.
Noch vor der Dunkelheit muß das Dorf in unserer Hand sein,
sonst müssen wir uns für die lange Winternacht im Walde ein¬
bauen , und der Feind hat Gelegenheit , seine Verteidigung zu
verstärken . Das wissen unsere Infanteristen , als sie sich dem
Feinde entgegenwerfen . Zäh verteidigen sich die Sowjets in ihren
Stellungen , doch unsere Infanteristen sind härter , Bunker
um Bunker wird aufgerollt.  Gegen die stärksten Stel¬
lungen rennen die „ Elefanten " an . Die Spitzen dringen in
das Dorf  ein , säubern es vom Feind und haben ihre Siche¬
rungen ausgestellt , bevor die Dunkelheit vollends hereinbricht.
Der Feuerschein brennender Häuser weist den nachrückenden
Kolonnen den Weg ins Tal , und als der Oberst in dem erober¬
ten Dorfe seinen Eefechtsstand aufschlägt , meldet der Komman¬
deur des nach Norden eingesetzten Bataillons durch Funkspruch
die Wegnahme des Nachbardorfes.

Es gibt wenig Schlaf in der Nacht . Die Ueberraschung des
Gegners , der aus seinen Stellungen geworfen wurde , mutz aus-
genutzt werden . Bei Tagesanbruch geht der Vorstoß nach Nor¬
den weiter . Reiterspähtrupps melden , daß das rechte Nachbar-

Luftwaffe hat die britisch. Schlachtschiffe „Prince of Wales¬
und „Repulse " in der Nähe der Ostküste der Malaya"
Halbinsel versenkt.

Wie die Agentur Domei dazu weiter bekannt gibt , wurde
die britische Fernostflotte am Mittwoch um 11 .30 Uhr jap.
Zeit in der Nähe der Ostküste der Malaya -Halbinsel ge¬
sichtet und japanische Flugzeuge traten sofort in Aktion.

Die „Repulse " wurde um 14 .29 Uhr durch Bombenvoll¬
treffer augenblicklich versenkt . Das Schlachtschiff „Prince of
Wales " erhielt durch Volltreffer Schlagseite auf Steuerbord
und versuchte zu entkommen . Um 14 .50 Uhr erhielt das
Schlachtschiff noch weitere Treffer und sank.

regiment sichanderMoskwa  vorgekämpft hat , noch am Vor¬
mittag am Moskwaknie eintreffen wird und die Sicherung nach
rechts übernehmen kann.

Als wir über die Höhen die Pfade zum Nachbardorf suche» ,
um unser vorgeschobenes Bataillon zu erreichen , haben die Sow¬
jets ihren ersten Schock, den ihnen unser plötzliches Austauchen
bereitet hatte , überwunden . Sie legen wohlgezieltes Artillerie¬
feuer in das Moskwadorf und auf die wenigen für einen Nach¬
schub geeigneten Verbindungen . Doch sie können den Aufmarsch
nicht verhindern . Wieder schieben sich die Kolonnen der Ba¬
taillone durch die Wälder , wieder krallen sich di« Gleisketten
der Sturmgeschütze auf den holprigen Pfaden vorwärts . Kurz
nach Mittag haben beide Bataillone das Weichbild des Dorfes
erreicht und sich zum Angriff bereitgestellt . Es ist eine harte
Aufgabe , lieber ISO starke Bunkerstellungen speien Feuer , die
meisten Wege sind vermint , dann sind einige Panzer zum Schutz
herangcfahren . Um jeden Meter muß gekämpft werden . Von
zwei Seiten wird das Dorf umfaßt.  Mit Hurrarufen
stürmen unsere Infanteristen die Verteidigungsanlagen , ver¬
jagen die Sowjets aus den stark befestigten Häusern . Besonders
schwer ist der Kampf um den Friedhof des Dorfes , der Stück unz
Stück gesäubert werden muß . Auch die sowjetischen Pan¬
zer  können uns den Erfolg des Kampfes nicht streitig machen.
In schwerem Feuer bringen die Panzerjäger ihre Geschütze in
Stellung . Ein Panzer wird kampfunfähig geschossen, ein zweiter
erhält schwere Treffer , der erste mutz auf der nach Osten füh¬
renden Straße abgeschleppt werden , der zweite kann sich mühsam
mit eigener Kraft aus dem Wirkungsbereich der deutschen Waf¬
fen entfernen.

Wieder einmal ist es fast dunkel , als die Meldungen beim
Regimentsgefechtsstand ankommen , daß das Dorf vom Feinde
geräumt und fest in unserer Hand ist . Auch das rechte Nachbar¬
regiment ist weiter vorangekommen . Als wir abends auf einer
großen Waldwiese stehen , wo unsere gefallenen Kameraden ihre
letzte Ruhestätte finden , ist , der ganze Horizont rot , und der
Schein flackert auf der glänzenden Rinde der schlichten Birken¬
kreuze , die zwischen die harten Erdschollen gesteckt werden . Von
vorne , von rechts und von links kommt das Dröhnen der Ar¬
tillerie . Sicherungen ziehen an uns vorüber , um sich für di*
Nacht irgendwo am Waldrand oder aus einem Feld einzugra¬
ben und den Schutz ihrer Kameraden zu übernehmen , die weit
in den feindlichen Raum vorgestotzen sind.

Am nächsten Morgen stößt das linke Nachbarregiment nach.
Der Waldriegel ist völlig in unserer Hand , schon rücken Pioniere
und Baubataillone nach , um die breiten Wege zu entminen
und fahrbar zu machen . Bald werden auf ihnen weitere Ein¬
heiten Heranrollen , denen die Spitze den Weg nach vorne gegen
Moskau bahnt.

Einen Tag nach dem für den Vormarsch so wichtigen Stotz in
das Waldgelände teilt der Kommandierende General dem Kom¬
mandeur unseres Regiments telefonisch mit , daß ihm der Füh¬
rer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht für seinen Einsatz
an der Spitze seines kampferprobten schwäbischen Regiments da»
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen habe.

Füttert die hungernden Böget!

Mayold mlMmyebung
Die Geschichte trägt durchaus männliche Züge . Nur tapfere

Völker haben ein sicheres Dasein , eine Zukunft , eine Ent¬
wicklung : schwache Völker gehen zu Gründe und das von
Rechts wegen . Heinrich von Treitschke.

19. Dezember : 1493 Paracelsus geboren.

rvevkuntevviitrtö - Ausstellung
Die Deutsche Volksschule Nagold -J s elshausen  veranstaltet

am Sonnag , den 14. Dezember von 13—18 Uhr eine Werkunter¬
richts -Ausstellung und bringt die Arbeiten zum Verkauf.

weihnachtsplüne - mit Aevz!
Viele Pläne werden für die immer näher rückenden Weih¬

nachtstage geschmiedet . Weihnachten ist das Fest der Familie,
und deshalb erstrecken sich die Weihnachtstaqe auch mehr oder
minder auf das Beisammensein im Familienkreise . Aber damit
allein ist es in diesem Jahre doch nicht getan . Es kommt mehr
als je darauf an . daß dieses Weihnachtsfest ein gemeinsames
Weihnachtsfest der Heimat wird , datz wir ganz besonders mit
denjenigen zusammen sind , die diesmal vielleicht nicht im ge¬
schlossenen Familienkreise feiern können , weil der Mann oder
Sohn im Felde ist. Wenn wir unsere Pläne für die Weihnachts¬
tage entwerfen , dann wollen wir alle daran denken , ob wir nicht
aus unserem weiteren Bekanntenkreise irgend eine junge Frau
oder Mutter , die an diesem Tage vielleicht allein ist , in unseren
Familienkreis ziehen können oder eine Mutter , deren Sohn an
der Front steht . An den Weihnachtstagen sollen sie alle wißen,
datz hier die Heimat eine einzige grotze Familie ist , die sich
untereinander helfend die Hand reicht.

Das gilt noch in ganz besonderem Matze dann , wenn schweres
Leid über eine Familie gekommen ist. weil der Mann oder
Sohn nicht mehr aus dem Felde heimkehren wird . Hier liegen
die wahren Herzensaufqaben für die deutsche Frau die dazu
berufen ist . solches Leid mittragen zu helfen und denen , für
die dieses Weihnachtsfest sehr schwer sein wird , zur Seite zu
stehen . Dafür ist es manchmal schon genug , wenn ein Mensch da
ist, der dem anderen zur Seite ist . bei ihm steht und ihm allein
durch seine Gegenwart schon die Gewißheit gibt : Du bist nicht
allein , wir alle gehören zu dir.

Weihnachtspläne . Es gibt auch schonst so viele alleinstehende
Menschen , für die Weihnachten als Familienfest stets etwas
Heimatloses hat . weil sie nicht recht wissen , wohin sie gehören.
Auch ihüen soll zu Weihnachten die Familie offenstehen , wir
werden dadurch viel Weihnachtsfreude schenken können . . .

wichtig , « wissen:
Im Gegensatz zum vergangenen Winter werden in der jetzi¬

gen kalten Jahreszeit Bezugscheine II nicht nur für billige
Hausschuhe,  sondern auch für Stratzenschuhe  ausge¬
geben . Der Bezugschein Ila lautet auf Straßenschuhe mit Holz¬
sohle . der Bezugschein Ilb auf leichte Stratzenschuhe mit andere»
Holzsohlen . Ein Bezugschein II kann erteilt werden , auch wen»
der Normalbestand nicht „unterschritten " ist. Der Verbraucher
mutz jedoch glaubhaft machen , datz er ein Bedürfnis zur zusätz¬
lichen Versorgung mit Schuhrverk hat . also etwa ein drittes
Paar im Winter braucht , um die Schuhe wechseln zu können.
Grundsätzlich werden dann Bezugscheine Ila für Stratzenschuhe
mit Holzsohlen erteilt . Die Bezugscheine Ilb sind Ausnahmefällen
Vorbehalten , in denen das Tragen von Holzstratzenschuhen nicht
zumutbar ist. Solche Sonderfälle würden beispielsweise bei
älteren Personen vorliegen.

Lust - und Tiillspitzenstoffe . sowie über die ganze Fläche ge¬
stickter . gewebter Tüll und Webspitzenstoffe sind unabhängig
von ihrer Breite nicht bezugsbeschrünkt.  Spitzen und
Stickereien sind im übrigen nur dann frei käuflich , wenn sie
höchstens 30 Zentimeter breit sind . Dagegen sind Spinnstoff¬
waren , die aus Spitzen und Stickereien herqestellt sind , grund¬
sätzlich bezugsbeschränkt . Eine Ausnahme davon bildet nur Ober¬
bekleidung (abgesehen allerdings von Morgenröcken . Strand¬
kleidung , Frisierumhängen und Tüchern ) aus Luft -, Tüll - und
Webspitzenstoffen , sowie über die ganze Fläche bestickten , geweb¬
ten Tüll : und ferner sind auch Schleier jeder Art ohne Punkte
oder Bezugschein käuflich.

Die Reichsbahn -Fahrpreisermäßigungen zum Besuch verwun¬
deter oder kranker Kriegsreilnehmer erhalten künftig auch die
Angehörigen solcher Soldaten , die aus dem Wehrdienst bereits
entlassen sind , jedoch a .i- chlietzend in Lazarett - oder Heilstätten-
behandlung bleiben müssen.

Expretzgutdesörderuag vor Weihnachten . Um den Gepäck- uns
Expretzgutverkehr vor Weihnachten pünktlich und glatt abwickein
zu können , wird die Annahme von Expreßgut und beschleunigtem
Eilstückgut in der Zeit vom Donnerstag , 18. Dezember , bis
Mittwoch . 24. Dezember 1941, gesperrt . Ausgenommen sind:
Arznei - und Apothekerwaren , Filme , Matern , leicht verderbliche
Güter , Lebensmittel , Schnittblumen , Äuslandssendungen . Die
Reichsbahndirektionen sind befugt , für wenige , ganz dringliche
Fälle weitere Ausnahmen zuzulassen . Den Verkehrstreibenden
wird empfohlen , ihre Sendungen möglichst frühzeitig — jeden¬
falls vor dem 18. Dezember — aufzuliefern . Ab 15. Dezember
wird Reisegepäck ohne Vorlage von Fahrausweisen nicht mehr
angenommen.



4. «eite — Nr. 2»« Raaolder Tapblatt . Der Gesellschafter-
Ehrentafel des Alters

Rohrdorf . Heute vollendet Landwirt Johann Vühler
fein 78. Lebensjahr und kurz vor Jahresende , am 30. Dezember
Jakob Vach mann,  ebenfalls Landwirt , sein 76. Jahr . Beide
stnd noch recht bei Gesundheit . Herzlichen Glückwunsch!

Vor einiger Zeit konnte auch Traubenwirt Christ . Bäuerle
fein 78. Lebensjahr vollenden . Auch er erfreut sich noch großer
Rüstigkeit . Nachträglich auch ihm herzliche Glückwünsche!

Sängertagung
Reuenbürg . Stellv . Sängerkreisführer Gollmer  hielt am

Sonntag für die Gesangvereine des Kreisabschnittes Neuenbürg
einen Kreistag ab , in dessen Verlauf einige Sängerkameraden
für 30jährige aktive Tätigkeit geehrt wurden.

Zwangsenteignung
Lalw . Das Staatsministerium hat durch Verordnung vom

1. Dezember 1941 auf Grund des Zwangsenteignungsgesetzes die
Enteignung eines Grundstücks für den Umbau einer Straße im
Landkreis Calw für zulässig erklärt.

Aus Freudenstadt
Auf einer Führerschulung des Bannes 126 sprach der Berufs¬

berater des Arbeitsamts Nagold Dr . Unmuth zu den Jungen . Cr
führte ihnen die Wichtigkeit einer zielbewußten , geregelten
Berufswahl vor Augen , die Unfinnigkeit der Modeberufe und
damit die Notwendigkeit der Einwirkung uns Werbung für
Mangelberufe . Auch hier habe die Hitler -Jugend die große und
dankbare Aufgabe , mitzuhelfen und aufzuklären.

Der Appell des SA .-Sturmes 12/125 an seine Wehrmann¬
schaften hat insbesondere bei den jungen Jahrgängen Erfolg
gehabt . Rund 60 Wehrmänner , die zum qrößtenteil aus der
Hitlerjugend stammen, haben sich zusammenqefunden , um das
SA .-Wehrabzeichen zu erwerben . Soviel zu übersehen ist. wer¬
den noch mehr Männer aus dem Sturmqebiet sich bereit finden,
ihren Wehrwitten durch den Erwerb des Wehrabzeichens zu
»eigen.

10. Dezember von 17.24 Uhr bis 8.08 Uhr.
11. Dezember von 17.23 Uhr bis 9.18 Uhr
12. Dezember von 17.23 Uhr bis 8.11 Uhr

Stuttgart . (Großkundgebung der NSDAP .) Am
kommenden Samstag , 13. Dezember, 19 Uhr , findet in der Stutt¬
garter Stadthalle eine Großkundgebung der NSDAP , statt , bei
der Gauleiter Reichsstatthalter Murr sprechen wird.

Gefallen.  Der in Stuttgart in weiten Kreisen bekannte
Obermusikmeister und akademische Musiklehrer Ludwig Weh¬
meyer ist am 2. November bei den Kämpfen vor Moskau ge¬
fallen . Ludwig Wehmeyer wurde 1902 als Cohn des Professors
Ctudienrai Ludwig Wehmeyer in Biedenkopf a . d. Lahn ge¬
boren . Am 11. Juli 1935 wurde er zum-Musikmeister des Reiter¬
regiments 5 befördert . Mit dem 1. August 1935 begann seine

Tätigkeit in Bad Cannstatt beim Kavallerieregiment 18, dessen
Trompeterchor unter seiner Stabführung bald bekannt und be¬
liebt wurde . Aus seiner Cannstatter Zeit stammen eine Reihe
schneidiger Märsche, die er selbst komponiert hat . Zu dieser Zeit
war er auch Lehrer an der hiesigen Staat !. Hochschule für Musik.

Von der SA . - Gruppe Südwest.  Im Auftrag der
Obersten SA .-Führung besichtigte am 6. und 7. Dezember SA .-
Obergruppenführer Schepmann in Begleitung des stellvertre¬
tenden Führers der SA .-Eruppe Südwest , Brigadeführer Kraft,
eine Reihe von Einrichtungen und Einheiten der Gruppe , um
sich über den Ausbildungsstand der Wehrmannschaften zu unter¬
richten. Bei den Wehrmannschaften von Fuß -SA .-Stiirmen , von
Reitern , Pionier - und Nachrichteneinheiten in verschiedenen
Standarten und Standorten des Eruppengebietes , u. a. in
Stuttgart , Reutlingen , Göppingen , Alm und Nürtingen , konnte
sich SÄ .-Obergruppenführer Schepmann von dem beachtenswert
hohen Ausbildungsstand auf dem Gebiete der vormilitärischen
Wehrerziehung in der SA .-Gruppe Südwest überzeugen.

Böblingen . (Ehrung .) Am Samstag wurde Ritterkreuzträ¬
ger Feldwebel Karl Koppauf  dem Rathaus feierlich empfangen.
Stellv . Bürgermeister Nißler würdigte , nachdem er Feldwebel
Kopp herzlich willkommen geheißen hatte , die Heldentat des
Ritterkreuzträgers und entbot ihm im Namen der Stadt die
herzlichsten Glückwünsche zu der hohen Auszeichnung. Als äußeres
Zeichen des Dankes überreichte der stellv. Bürgermeister Feld¬
webel Kopp ein Oelgemälde von der Heimatstadt . Kreisleiter
Altenmüller sprach die Glückwünsche des Kreises aus und über¬
gab Feldwebel Kopp eine kunstvolle Porzellanfigur . Ritterkreuz¬
träger Kopp trug sich sodann in das Goldene Buch der Stadt ein.

Tübingen . (80 Jahre  alt .) Am 10. Dezember begeht der
emeritierte Ordinarius für Philosophie , Professor Dr . Karl
Gross,  der 1911 nach früherer Lehrtätigkeit in Basel und
Gießen an die Universität Tübingen kam, seinen 80. Geburtstag.
Die Deutsche PsychologischeGesellschaft hat den verdienten For¬
scher und akademischen Lehrer mit der Wilhelm -Wundt -Plakette
ausgezeichnet.

Geislingen a. St . (T od esfal  l .) Wenige Monate nach seinem
SO. Geburtstag ist in Geislingen , wo er, erblindet , seinen Lebens¬
abend verbrachte , der Bildhauer Professor Arthur Volkmann
gestorben. Der Künstler , der aus einer alten gelehrten Künstlc-
familie stammt und in Leipzig geboren wurde , erhielt schon als
Fünfundzwanzigjähriger den Rom -Preis , der ihn nach Italien
führte , wo er mit kurzen Unterbrechungen 34 Jahre lang wohnte.
Seine Plastiken und Reliefs befinden sich in fast allen deutschen
Galerien und im Gästehaus der Reichskanzler.

Lonsingen, Kr . Münsingen . (Verunglückt .) Dieser Tage
verunglückte beim Holzmachen Christian Vrändle , indem ihm von
einem herabfallenden Ast das Nasenbein abgeschlagen wurde.

Berghülen , Kr . Ulm. (Bildhauer Gottlieb Schäfer
gefallen .) Der 31 Jahre alte , in Berghülen bei Blaubeuren
geborene schwäbische Bildhauer Gottlieb Schäfer wurde nach
glücklich überstandenem Westfeldzug bei Smolensk verwundet und
starb den Heldentod. Schäfer war eine hoffnungsvolle Bild¬
hauerbegabung . U. a. führte er Holzschnitzereien an den Tür¬
füllungen der Städt . Eirokasse und der Landeskreditanstalt rn
Stuttgart aus.

_ Mittwoch , den 10. Dezember 1841

Großaltdörf , Kr . Hall . (V o n d e r L e i t e r g e st ü rz t .) Dieser
Tage stürzte Baumwart O. Sch., als er mit dem Absagen eines
Baumastes beschäftigt war , von der Leiter und zog sich dabei
eine» Knöchelbruch zu.

Pforzheim . (Verkehrsunfall .) Am Samstag abend fi«t
ein älterer Mann aus der Straßenbahn . Bei dem Sturz trug er
erhebliche Verletzungen davon . Wie der Unfall geschehen konnte,
bedarf noch der Aufklärung.

Pforzheim . (Liebesgabe « für die Verwundeten .)
Am Nikolaustag betreute die RSV . die verwundeten Soldaten
in den Reservelazaretten St . Trudbert und Hindenburg -Schule
mit Liebesgaben . Hunderte von Päckchen kamen zur Verteilung.
Der Kreisamtsleiter sprach herzliche und aufmunternde Worte zu
allen Verwundeten.

Vüiheviisth
Eine bemerkenswerte Neuerscheinung:

„Der zerbrochene Spiegel - von Elisabeth Schaible
Den Weihnachtsbüchertisch dieses Jahres bereichert eine durch

Aufbau , Sprache und Fabel sich von anderen Romanen vorteil¬
haft unterscheidende Neuerscheinung : „Der zerbrochene Spiegel"
von Elisabeth Schaible -Diinkelsbühler . Die Verfasserin , die hier¬
mit nicht das erste Buch dem Lesepublikum vorlegt , ist eine
Landsmännin von uns . die nach längerem Aufenthalt in der
Neichshauptsradt in den Schwarzwald , die Heimat ihrer Ahnen,
zurückgekehrt ist und unser schönes Nagold als Stätte ihres
dichterischen Schaffens ausgewählt hat . Wenn das genannte
Werk auch nicht ein Thema aus unserer schwäbischen Kulturwelt
zum Gegenstand hat , sondern zur Zeit des großen Preußenkönigs
Friedrich spielt , so ist es doch gegenwartsnah geschrieben und
schenkt in seinem feinen Stil und den prächtigen , mitreißenden
Schilderungen echtes Leben. Das packende Geschehen der Er¬
zählung ist in die gelante Welt des sterbenden Rokoko gestellt,
dessen graziöser Ton durch das ganze Werk schwingt. Die Zeit
des 18. Jahrhunderts , die in ihrer Selbstherrlichkeit nur den
eigenen Lebensgenuß kannte , läßt in diesem Buche im Schal¬
len Friedrichs des Großen eine einsame Frau unbeirrt ihren
Opfergang der eisernen Pflicht gehen und zur Größe heran¬
wachsen. Antworten auf uralte und doch ewiqneue Menschheits¬
fragen werden gegeben, die den tiefen Sinn des Lebens zu begreifen
lernen und Leben und Sterben bejahen . Das Werk, dessen
Lektüre ein Genuß ist. -erschien bei Rüten und Loening . Ver¬
lag in Potsdam , nachdem es bereits in diesem Sominer bei
seinem Vorabdruck in der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " in
Berlin große Beachtung gefunden und zu einem-, vollen Erfolg
geführt halte . Manchem Freunde der schönen Literatur unserer
Tage wird mit dem Roman , der sowohl des Stoffes als auch
seiner dichterischen Qualitäten wegen einen bevorzugten Platz,
in seiner Bibliothek beanspruchen darf , eine Freude bereitet.
Auch ein Lesestoff für unsere Feldgrauen ! F . Schlang.

Sille unter dieser Rubrik ausgesührten Bücher «nd Zeit¬
schristen find zu beziehen durch die Buchhandlung G. W. Zaiser,
Nagold.
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Stadt Nagold

Streuen aus öffentlichen Straßen
Entfernen von Schnee

Auf folgende ortspolizeiliche Vorschriften wird hingewiesen:
1. Bei Glatteis sind die Anlieger verpflichtet , entlang ihren

Anwesen bis zur Mitte der Straße mit Sand oder Asche zu
streuen . Entsteht das Glatteis nach 21 Uhr . so ist sofort nach
Tagesanbruch der Streupflicht zu genügen . Im Bedarfsfall muß
das Streuen auch tagsüber wiederholt werden . Vor allem sind
die Durchgangsstraßen zuverlässig zu streuen.

2. Bei Schneesall ist der Schnee von den Anliegern auf den
Gehwegen zu entfernen Der Schnee darf nicht auf die Fahrbahn
geworfen werden . Bei einfetzendem größere« Schneesall fordere
ich die Bevölkerung jetzt schon auf , den Schnee auch auf den
Straßen wie voriges Jahr zu entfernen.

3. Bei Tauwetter find die Straßen und Wege entsprechend
der Straßenreinigungspflicht bis zur Mitte der Straße zu keh¬
ren . Außerdem ist für einen geordneten Abzug des Schnee¬
wassers zu sorgen.

Die Nichtbefolgung der Vorschriften hat nicht nur strenge Be¬
strafung . sondern auch Schadensersatzleistungen auf Grund der
^setzlichcn Haftpflicht zur Folge.

Nagold , den 9. November 1941.
Der Bürgermeister : Maier.
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Loeden er8okienen!
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Zeb. IM . 4.80
Vorrätig bei 6 . W. Kaiser , kucbksnlUung

llaeckten 8ie bitte mein Lonckerkenster.

Bösingen, 9. Dez. 1941
Todes 'Aozeige

Wir geben Verwandten, Freunden und
Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß
unser lieber Vater. Großvater, Schwie¬
gervater, Bruder, Onkel und Schwager

Martin Zteeb
im Alter von 78 Jahren nach kurzer
Krankheit sanft entschlafen ist.
Namens der trauernden Hinterbliebenen

der Sohn:
Adam Steeb mit Angehörigen.

Beerdigung Donnerstag, ll . Dez., 14 Uhr.

Wildberg , 9. Dez. 1941
Todes -Aozeige

Wir erhielten die schmerzliche Nach¬
richt, daß unser lieber, guter Sohn,
Bruder, Schwager und Bräutigam

Karl Zeugfellner
Oberfeldwebel der Luftwaffe

im Alter von 30 Fahren durch ein tragi¬
sches Geschick uns entrissen wurde.

Die Eltern und Geschwister.
Beerdigung Mittwoch ^ 4 Uhr.

^rauerkarlen fertigt6 . W. Zaiser
Brauner
Leder-Geldbeutel mit Inhalt

vonAdolftziilerpIatzbisBahnhosftr.

verloren gegangen
Der ehrl. Finder wird gebeten, den¬
selben>egen gute Belohnung aus der
Polizeiwache abzugeden.

Am Donnerstag sindvel-a.kellmren
la. volloMaelm

flüssig, zu haben.
Dosen mitbringen!

Wiedmoier , Lembergstr. 50.

1kleiner Küchenschrank,
1Waschmange, sowie
1Windmaschine
alles gut erhalten, zu verkaufen

Näheres durch die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

1 gebr. kleiner

81si »dl8 » « Nvr
betriebsfertig, ist preiswert
zu verkaufen.

Anzusehen: Bahnhofstr . 17.

äi -tsi-lsnvsrkalktmg, lüliri 1°o-

ru. kUasostok?dä2.10 In ApoHr.

Freiwillige Versteigerung
Am Samstag , den 13. Dezember, 14 Uhr, kommen im

Kurhaus Waldlust gegen Barzahlung zur Versteigerung:
1 Zweibettzimmer kvmpl., Bettstellen mit Rost,
Schränke , Nachttische, Waschkommodem.Marmor-
plalle , Badeofen , Tische, Stühle , Korbmöbel , Zim¬
meröfen u. a. mehr.

kotrle

„kotstsrn ölelcbroZo " bilst Zs - Hovrkrau ru billigem Preis!

400 Sromm -Polcel 13 pssnnig

Verlangen 5ie ober bitte bei lkrem HönZIe - ousZrücltlicb
„kotstsrn KIsicbsoZo " mit Zsm ZZiornsteinksger.

kotsts -n KIsicbsoZo - ebenso gut «->s olle onZsrsn krrsug-
nisss mit Zem Zcbornrtsinkegsr ous Zen diigrin -V/srksn
cairi . Qkdiidicir , vopplnekri lwuirii .)

Sendet Mstr.Zeitungen ins Feld!

Wem !SNM
geuiürrts

lMsikslkmisclilmg
füksllslisks

Umständehalber wird eine
gängige, junge, schwere, ga¬
rantiert gesundeu. fehlerfreie

Zchaffkuh
neumelkig, sowie ein

^jähriges Ninä
am Donnerstag,  1 W
verkauft.

Eugen Lehmann,'Mötzingen.
Eine 37 Wochen trächtigeskatbin
verkauft

Gottlob Frank , Mötzingr»
Bondorferstr. 5. ^

Eine zum 8. Mal trächtige

Autz-u.SchaW
verkauft

Fr. Mast, Sattler, SselShavsG
Zwei zum 2. Mal trächtige

Milchziegen
rehfarbig, Hai zu verkaufe»

Eugen Frank,Hochdorf Kr.Horb

ttarnrours
tz» Obermaö , Siebt , kkeu» ««
klagen -, Dermleeterrb» »cnvi«
^rterienverlealleun »- Teure»
örennen , Sellen - u. blieren-
»teine «inZ beleben »cblecbter
^egevpOege. K4lt

Sol «jigssrivu»
wattsnmann

bereitet men Urb ein blekb
*«a»ser, Zss übermeölge ttsra-
»eure »ussZiwemmt, Z»sklute»
Z,e Leite reinigt u. Zen kvlegel»
«iZitig pflegt. Oie ts-okltuenZ«
Vkkirl-ung i-t b»lZ k« tgeUeNt.
LIa «:1.L5KK4 It,äpotk .uDro»
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